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​Kapitel 1 – Die Welt beginnt zu zerfallen

Es begann ohne Warnung.

Kein Geräusch.

Kein Beben.

Nur ein Gefühl.

Felix blieb stehen.

„...Spürst du das?“

Lura antwortete sofort.

Ein Impuls.

Stark.

Unruhig.

Felix’ Blick wanderte über die Umgebung.

Etwas war falsch.

Nicht sichtbar.

Noch nicht.

Aber spürbar.

Die Luft war dichter.

Der Boden... instabil.

Nicht wie zuvor.

Nicht wie in der verbotenen Zone.

Das hier war anders.

Tiefe.

Grundlegend.

„Das ist nicht lokal“, murmelte er.

Ein Impuls.

Bestätigung.

Felix nickte langsam.

„Das betrifft alles.“

Er machte einen Schritt.

Und sofort—

Veränderte sich etwas.

Der Boden unter ihm flackerte.

Nur für einen Moment.

Dann war er wieder normal.

Felix erstarrte.

„...Das war nicht echt.“

Lura reagierte sofort.

Ihr Licht wurde stärker.

Warnung.

Felix sah nach unten.

Die Oberfläche wirkte stabil.

Doch er wusste jetzt:

Das war eine Illusion.

„Die Welt...“

Ein Moment.

Dann:

„...hält sich nicht mehr zusammen.“

Ein Impuls.

Ja.

Felix atmete tief ein.

Dann aus.

Sein Blick wurde ernst.

„Das ist schlimmer als alles zuvor.“

Er ging weiter.

Langsam.

Konzentriert.

Doch mit jedem Schritt—

Wurde es deutlicher.

Die Umgebung begann zu flackern.

Nicht konstant.

Unregelmäßig.

Ein Felsen verschob sich.

Für einen Moment.

Dann war er wieder da.

Ein Schatten verschwand.

Dann erschien er an einer anderen Stelle.

Felix’ Herz schlug schneller.

„Das ist nicht nur Instabilität...“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Das ist Zerfall.“

Lura blieb dicht bei ihm.

Ihr Licht reagierte stärker als je zuvor.

Als würde sie versuchen—

Etwas zu stabilisieren.

Felix bemerkte es.

„Du hältst es zusammen.“

Ein Impuls.

Schwach.

Ja.

Felix’ Blick wurde weicher.

„Das ist zu viel für dich.“

Ein Moment.

Dann:

„Du solltest das nicht allein machen.“

Doch er wusste:

Es war zu spät dafür.

Dann—

Ein Geräusch.

Ein Riss.

Nicht im Boden.

In der Luft.

Felix drehte sich sofort um.

Und sah es.

Einen Spalt.

Schwarz.

Leer.

Und dahinter—

Nichts.

Felix trat einen Schritt zurück.

„...Das ist nicht gut.“

Der Spalt flackerte.

Wurde größer.

Dann kleiner.

Und verschwand.

Stille.

Felix atmete schwer.

„Das war ein Bruch.“

Ein Impuls.

Ja.

Felix nickte.

„Die Realität bricht auf.“

Er sah zu Lura.

„Und wir stehen mittendrin.“

Ein Moment.

Dann—

Ein weiterer Riss.

Weiter entfernt.

Größer.

Länger.

Felix sah ihn an.

Sein Blick wurde fokussiert.

„Das breitet sich aus.“

Ein Impuls.

Bestätigung.

Felix spannte sich an.

„Wir haben nicht viel Zeit.“

Er begann schneller zu gehen.

Nicht rennend.

Aber entschlossen.

Die Welt um ihn herum reagierte.

Flackerte.

Verzerrte sich.

Ein Baum verschwand.

Für einen Moment.

Dann war er wieder da.

Felix blieb stehen.

„Das ist nicht nur visuell.“

Er trat näher.

Berührte den Stamm.

Fest.

Real.

Doch er wusste:

Nicht stabil.

„Es zerfällt von innen.“

Ein Impuls.

Ja.

Felix atmete tief durch.

„Dann müssen wir zum Ursprung.“

Ein Moment.

Dann:

„Jetzt sofort.“

Lura reagierte.

Ein starker Impuls.

Zustimmung.

Felix nickte.

„Gut.“

Er drehte sich.

Suchte die Richtung.

Und dann—

Spürte er es.

Nicht vor sich.

Nicht hinter sich.

Sondern...

überall.

Das Zentrum.

Der Ursprung.

Er war nicht mehr an einem Ort.

Er war...

überall.

Felix’ Augen weiteten sich.

„...Das ist neu.“

Ein Impuls.

Angst.

Felix schluckte.

„Ja.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Das bedeutet...“

Er sprach es langsam aus.

Schwer.

„...wir können es nicht mehr erreichen.“

Stille.

Dann—

Ein Impuls.

Von Lura.

Anders.

Klarer.

Richtung.

Felix sah sie an.

„Du kannst es.“

Ein Impuls.

Ja.

Felix lächelte leicht.

„Natürlich kannst du das.“

Er stellte sich neben sie.

Sein Blick fest.

„Dann führst du.“

Ein Moment.

Dann—

Lura bewegte sich.

Langsam.

Sicher.

Und Felix folgte.

Die Welt um sie herum zerfiel weiter.

Risse erschienen.

Verschwanden.

Kamen zurück.

Größer.

Instabiler.

Felix blieb fokussiert.

Schritt für Schritt.

Dann—

Ein weiterer Bruch.

Direkt vor ihnen.

Groß.

Offen.

Felix blieb stehen.

„Das ist neu.“

Der Riss blieb.

Stabil.

Nicht flackernd.

Felix trat näher.

Vorsichtig.

„Das ist kein normaler Bruch.“

Ein Impuls.

Nein.

Felix nickte.

„Das ist ein Übergang.“

Er sah zu Lura.

„Bist du sicher?“

Ein starker Impuls.

Ja.

Felix atmete tief ein.

Dann aus.

Sein Blick wurde ernst.

„Dann gehen wir.“

Er machte einen Schritt.

Und trat hinein.

Die Welt verschwand.

Nicht langsam.

Sofort.

Und in diesem Moment wusste Felix:

Das hier war kein Anfang mehr.

Das war das Ende.

Oder...

etwas völlig Neues.

Und hinter ihnen—

zerfiel die Welt weiter.

Unaufhaltsam.

Still.

Endgültig.
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Als Felix den Schritt durch den Riss machte, verschwand alles.

Kein Übergang.

Kein Gefühl von Bewegung.

Nur—

Stille.

Dann Licht.

Kalt.

Fremd.

Felix öffnete langsam die Augen.

Er stand.

Auf festem Boden.

Doch nichts fühlte sich vertraut an.

„...Wo sind wir?“

Seine Stimme klang gedämpft.

Als würde der Raum sie verschlucken.

Lura stand neben ihm.

Doch sie war...

anders.

Felix bemerkte es sofort.

Noch bevor er sich vollständig umgesehen hatte.

Ihr Licht.

Es war nicht mehr nur hell.

Nicht mehr nur stark.

Es war... stabil.

Perfekt stabil.

Felix’ Herz schlug schneller.

„...Lura?“

Sie bewegte sich.

Langsam.

Drehte den Kopf zu ihm.

Und zum ersten Mal—

Sprach sie.

Nicht als Impuls.

Nicht als Gefühl.

Sondern klar.

Direkt.

„Felix.“

Er erstarrte.

Seine Augen weiteten sich.

„...Du...“

Ein Moment.

Dann:

„Du kannst sprechen.“

Lura sah ihn an.

Ihr Blick ruhig.

Zu ruhig.

„Ja.“

Felix trat einen Schritt näher.

Langsam.

Vorsichtig.

„Seit wann?“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Seit du die Verbindung akzeptiert hast.“

Felix schluckte.

„Das ist... neu.“

Lura neigte leicht den Kopf.

„Für dich.“

Felix’ Blick wurde schärfer.

„Was soll das heißen?“

Stille.

Dann—

„Ich verstehe jetzt mehr.“

Felix spürte es sofort.

Etwas hatte sich verändert.

Nicht nur ihre Fähigkeiten.

Ihre Art zu denken.

Zu fühlen.

„Du bist anders.“

Ein Moment.

Dann:

„Ja.“

Felix trat einen Schritt zurück.

Nicht aus Angst.

Sondern aus... Vorsicht.

„Wie anders?“

Lura sah ihn an.

Direkt.

Ohne Unsicherheit.

Ohne Zweifel.

„Ich sehe die Verbindungen.“

Felix runzelte die Stirn.

„Welche Verbindungen?“

Lura hob leicht den Kopf.

„Alles ist verbunden.“

Ein Moment.

Dann:

„Und alles zerfällt.“

Felix atmete tief ein.

„Das weiß ich.“

Er sah sich um.

Die Umgebung war leer.

Weit.

Keine Strukturen.

Keine Orientierung.

Nur ein Raum.

Unendlich wirkend.

„Aber das erklärt nicht... dich.“

Stille.

Dann—

Lura machte einen Schritt.

Auf ihn zu.

Felix blieb stehen.

Beobachtete.

„Ich bin nicht mehr nur das Kind, das du beschützt hast.“

Felix’ Herz zog sich leicht zusammen.

„Das sehe ich.“

Ein Moment.

Dann:

„Aber du bist immer noch du.“

Stille.

Kurz.

Dann—

„Teilweise.“

Felix’ Blick wurde hart.

„Das reicht mir.“

Ein Moment Spannung.

Dann—

Lura sah ihn an.

Lange.

Und zum ersten Mal—

War da wieder etwas.

Vertrautes.

„Ich bin noch hier.“

Felix atmete aus.

Langsam.

„Gut.“

Er fuhr sich durch die Haare.

„Das hätte ich sonst nicht akzeptiert.“

Ein kurzer Moment.

Dann sah er wieder nach vorne.

„Wo sind wir?“

Lura antwortete sofort.

„Zwischen den Schichten.“

Felix hob eine Augenbraue.

„Das klingt nicht beruhigend.“

„Es ist notwendig.“

Stille.

Felix nickte langsam.

„Natürlich ist es das.“

Er ging ein paar Schritte.

Der Boden reagierte nicht.

Die Umgebung blieb gleich.

Unendlich.

„Das ist kein Ort.“

Ein Moment.

Dann:

„Das ist ein Zustand.“

Lura bestätigte.

„Ja.“

Felix sah sie an.

„Und was machen wir hier?“

Ein kurzer Moment.

Dann—

„Wir entscheiden.“

Felix lachte leise.

Trocken.

„Schon wieder.“

Lura blieb ruhig.

„Diesmal endgültig.“

Stille.

Felix’ Blick wurde ernster.

„Endgültig.“

Er wiederholte das Wort leise.

Dann:

„Gefällt mir nicht.“

Ein kurzer Moment.

Dann sah er sie an.

Direkt.

„Was hat sich noch verändert?“

Lura zögerte nicht.

„Ich kann es stoppen.“

Felix erstarrte.

„...Was?“

„Den Zerfall.“

Stille.

Schwer.

Felix’ Herz schlug schneller.

„Das ist nicht möglich.“

Lura antwortete ruhig:

„Doch.“

Ein Moment.

Dann:

„Aber nicht ohne Preis.“

Felix schloss kurz die Augen.

„Natürlich nicht.“

Er atmete tief ein.

Dann aus.

„Was für ein Preis?“

Stille.

Dann—

„Ich werde Teil davon.“

Felix’ Augen öffneten sich sofort.

„Nein.“

Seine Stimme war fest.

Sofort.

„Nein.“

Lura sah ihn ruhig an.

„Es ist notwendig.“

Felix schüttelte den Kopf.

„Das haben sie alle gesagt.“

Ein Schritt näher.

„Und ich habe es jedes Mal gestoppt.“

Stille.

Dann—

„Diesmal kannst du es nicht.“

Felix’ Blick wurde härter.

„Dann finde ich einen Weg.“

Ein Moment.

Dann:

„Ich lasse dich nicht verschwinden.“

Lura antwortete ruhig:

„Ich verschwinde nicht.“

Kurze Pause.

„Ich werde... mehr.“

Felix lachte leise.

Bitter.

„Das klingt genau wie der Anfang von etwas Schlechtem.“

Stille.

Dann—

Lura trat noch einen Schritt näher.

Jetzt stand sie direkt vor ihm.

„Felix.“

Ihre Stimme war ruhig.

Warm.

Und gleichzeitig...

fremd.

„Du kannst das nicht allein entscheiden.“

Felix sah sie an.

Lange.

Dann:

„Doch.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Weil ich dich beschützen soll.“

Stille.

Dann—

Ein schwaches Lächeln.

Zum ersten Mal.

„Und ich dich.“

Felix erstarrte kurz.

Überrascht.

Dann lächelte er leicht.

„Okay... das war unerwartet.“

Ein Moment.

Dann wurde er wieder ernst.

„Aber das ändert nichts.“

Er sah nach vorne.

Sein Blick fokussiert.

„Wir finden einen anderen Weg.“

Stille.

Dann—

Lura antwortete leise:

„Vielleicht gibt es keinen.“

Felix schüttelte sofort den Kopf.

„Gibt es immer.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Wir haben es bisher auch geschafft.“

Lura sah ihn an.

Langsam.

Prüfend.

Und diesmal—

Widersprach sie nicht.

Felix nickte leicht.

„Gut.“

Er atmete tief ein.

Dann aus.

Sein Blick wurde entschlossen.

„Dann fangen wir an.“

Und in diesem Moment—

bewegte sich der Raum.

Zum ersten Mal.

Langsam.

Bewusst.

Als hätte er sie gehört.

Und als würde er antworten.

Denn die Entscheidung...

hatte bereits begonnen.
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